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1 – DIE LICHTER IM STEINBRUCH

Der Abend senkte sich über Velpke wie ein dunkler Schleier. Die Luft war warm, aber im alten Steinbruch wehte ein kühler Wind, der die Büsche rascheln ließ. Yannick stand am Rand der Felsen und kniff die Augen zusammen.

„Da!“, rief er. „Habt ihr das gesehen?“

Olivia, Ole und Lina stellten sich neben ihn. Der Steinbruch lag still da, nur der Mond spiegelte sich im Wasser am Grund, ruhig wie der See neben der alten Yacht, die am Dorfsteg lag.

Doch dann — ein Licht. Kurz. Flackernd. Als würde jemand mit einer Taschenlampe durch die Dunkelheit schneiden.

„Das war kein Tier“, sagte Olivia.

„Vielleicht ein Arbeiter?“, meinte Ole.

„Um diese Uhrzeit?“, fragte Lina. „Das ist doch verboten.“

Yannick spürte, wie sein Herz schneller schlug.

„Wir müssen nachsehen.“

„Jetzt?“, fragte Ole. „Es ist fast neun!“

„Genau deshalb“, sagte Yannick. „Wenn da jemand ist, will er nicht gesehen werden.“

Sie sahen sich an. Vier Freunde. Ein Geheimnis. Und ein Ort, der seit Jahren verlassen war.

„YOLO?“, fragte Lina.

„YOLO“, sagten die anderen gleichzeitig.

Sie machten sich auf den Weg.




2 – DIE EINGERITZTE HAND

Der Pfad hinunter war steil, aber sie kannten ihn gut. Der Steinbruch war ihr Abenteuerspielplatz — zumindest tagsüber. Nachts war er ein anderer Ort.

„Da vorne war das Licht“, flüsterte Olivia.

Sie leuchteten mit ihren Taschenlampen über die Felsen. Nichts. Nur Schatten. Doch dann blieb Lina stehen.

„Hier!“, rief sie leise.

An der Felswand war etwas eingeritzt. Eine Hand. Grob. Tief. Als hätte jemand mit aller Kraft versucht, ein Zeichen zu hinterlassen.

„Das ist alt“, sagte Olivia. „Sehr alt.“

„Warum eine Hand?“, fragte Ole.

„Vielleicht ein Hilferuf“, sagte Yannick.

Ole kniete sich hin, als wolle er die eingeritzte Hand genauer betrachten, fast so, als suche er nach einer Art Ordnung in den Linien.

Sie sahen sich an. Der Wind wehte durch die Felsen. Und plötzlich war der Steinbruch nicht mehr nur ein Ort. Er war ein Rätsel.




3 – DER MANN MIT DEM HUND

Sie wollten gerade weitergehen, als ein Knacken hinter ihnen ertönte. Ein Ast. Ein Schritt.

„Wer ist da?“, rief Ole.

Aus dem Schatten trat ein Mann. Groß. Dunkle Jacke. Und neben ihm ein Hund, der tief knurrte.

„Ihr habt hier nichts verloren“, sagte der Mann.

„Wir… wir wollten nur—“, begann Yannick.

„Der Steinbruch ist gefährlich“, unterbrach der Mann. „Bleibt weg.“

Der Hund zog an der Leine, als hätte er eine Spur gefunden, so zielstrebig wie am Ufer des Dorfteichs.

Der Mann sah sie an, als wüsste er mehr, als er sagte.

„Das ist mein letzter Rat.“

Dann drehte er sich um und verschwand im Dunkeln.

Die vier Freunde standen still. Der Steinbruch war plötzlich kälter geworden.

„Der weiß etwas“, sagte Olivia.

„Und wir finden heraus, was“, sagte Yannick.




4 – DER ALTE KRÜGER

Am nächsten Morgen trafen sie sich am Dorfplatz. Niemand hatte gut geschlafen. Die Begegnung mit dem Mann und seinem Hund hing ihnen noch in den Knochen.

„Wir gehen zu Herrn Krüger“, sagte Yannick.

„Der weiß bestimmt etwas über die Zwangsarbeiter.“

„Oder über diesen Igacz“, ergänzte Olivia.

„Oder über den Typen mit dem Hund“, murmelte Ole.

Sie gingen den schmalen Weg zum Haus des alten Mannes. Herr Krüger saß wie immer auf seiner Bank vor dem Haus, eine Decke über den Knien, eine Zeitung auf dem Schoß.

„Na, wen haben wir denn da?“, rief er. „YOLO unterwegs?“

„Wir wollten Sie etwas fragen“, begann Yannick.

„Dann setzt euch“, sagte Krüger. „Fragen sind gut. Die meisten Leute hören irgendwann auf, welche zu stellen. Das ist ein Fehler.“

Sie setzten sich. Lina rutschte ganz nah an ihn heran.

„Wir waren gestern im Steinbruch“, sagte Ole vorsichtig.

Krüger hob eine Augenbraue. „Da habt ihr aber Glück gehabt, dass ihr noch alle Beine dran habt.“

„Wir haben etwas gefunden“, sagte Olivia und holte das Papierfragment hervor.

Krüger nahm es in die Hand. Seine Augen wurden scharf wie die eines Falken.

„Das…“, murmelte er. „Das habe ich seit Jahrzehnten nicht mehr gesehen.“

„Sie kennen das?“, fragte Yannick.

Krüger nickte. „Ich war ein Junge, vielleicht so alt wie ihr, als die Zwangsarbeiter hier waren. Einer von ihnen hieß Marek Igacz. Er konnte malen. Wunderschön malen.“

Die Kinder hielten den Atem an.

„Er hat den Kindern im Lager kleine Bilder gemalt“, sagte Krüger. „Damit sie etwas hatten, das ihnen Hoffnung gab.“

Er strich über das Papier, als könne er es ohne Worte lesen.

„Was bedeuten die Symbole?“, fragte Olivia.

„Der Stern war sein Zeichen“, sagte Krüger.

„Für Freiheit.“

„Und der Tunnel?“, fragte Ole.

„Es gab Gerüchte“, sagte Krüger. „Dass einige Männer einen Fluchttunnel gruben. Für die Kinder.“

Er sah sie ernst an.

„Ihr müsst vorsichtig sein. Es gibt Menschen, die wollen nicht, dass diese Geschichte wieder ans Licht kommt.“

„Der Mann mit dem Hund?“, fragte Lina.

Krüger nickte langsam.

„Dann sind wir auf der richtigen Spur“, sagte Yannick.




5 – DIE SPUR IN DER NACHT

Die Nacht senkte sich über Velpke. Doch im Garten hinter Yannicks Haus brannte eine kleine Taschenlampe, deren Lichtkegel über eine ausgebreitete Karte des Steinbruchs wanderte.

„Er hat uns beobachtet“, sagte Yannick.

„Brunner war nicht zufällig dort.“

„Er sucht etwas“, sagte Olivia. „Vielleicht dasselbe wie wir.“

Ein dünner Nebel hing über dem Boden, obwohl der Abend warm war.

Plötzlich flackerte ein Licht zwischen den Bäumen.

„Da!“, rief Lina.

„Das ist eine Taschenlampe“, sagte Ole.

Sie schlichen durch den Garten, über den Zaun und in den Wald. Der Mond warf silbrige Schatten auf den Boden. Als sie den Zaun des Steinbruchs erreichten, blieb Lina stehen.

„Da vorne!“

Am Rand des Steinbruchs bewegte sich ein Licht. Eine Gestalt beugte sich über den Boden.

„Das ist Brunner“, flüsterte Olivia.

Sie duckten sich hinter einen Busch. Der Hund schnüffelte am Boden — und kam näher.

Lina hielt den Atem an. Der Hund blieb stehen. Knurrte.

„Ruhig“, hörten sie Brunner sagen. „Da ist nichts.“

Der Hund gehorchte widerwillig. Brunner ging weiter.

Erst als seine Schritte verklungen waren,

wagten sie wieder zu atmen.

„Das war zu knapp“, flüsterte Ole.

„Wir müssen morgen früh zurück“, sagte Yannick. „Bevor er wiederkommt.“

Sie sahen zum Steinbruch hinüber. Das Licht war verschwunden. Doch die Gefahr nicht.




6 – DER PLAN

Am nächsten Morgen trafen sie sich wieder bei Yannick. Der Himmel war grau, und ein leichter Wind wehte durch die Bäume.

Niemand sprach viel. Die Begegnung mit Brunner und seinem Hund lag ihnen noch in den Knochen.

„Wir müssen zurück in den Steinbruch“, sagte Yannick schließlich.

„Heute?“, fragte Ole. „Nach gestern?“

„Gerade deshalb“, sagte Olivia. „Brunner sucht etwas. Und wenn er es findet, bevor wir es tun, ist es weg.“

„Oder er zerstört es“, sagte Lina leise.

Yannick nickte. „Wir gehen im Hellen. Und wir gehen vorbereitet.“

Ole öffnete seinen Rucksack. „Ich habe alles dabei: Taschenlampen, Ersatzbatterien, Kreide, Seil, Wasser… und ein CO₂-Messgerät.“

„Ein was?“, fragte Olivia.

„Mein Vater benutzt das in der Werkstatt“, sagte Ole stolz. „Wenn die Luft schlecht ist, piept es.“

„Das ist… tatsächlich nützlich“, sagte Yannick.

„Ich weiß“, sagte Ole und grinste.

Sie machten sich auf den Weg. Der Wald war still, fast zu still. Als sie den Zaun erreichten, war die Stelle, an der sie hindurchgekrochen waren, unverändert.

„Er war noch nicht hier“, sagte Olivia.

„Oder er kommt später“, sagte Yannick. „Los.“

Sie zwängten sich durch die Öffnung und folgten dem schmalen Pfad am Rand des Steinbruchs entlang. Die Sonne kämpfte sich durch die Wolken und warf lange Schatten über die Felsen.

„Da vorne“, sagte Lina plötzlich. „Seht ihr das?“

An einer Stelle, an der der Fels eine kleine Mulde bildete, lag ein Haufen frisch abgebrochener Steine.

„Das ist neu
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